
polıtık hınein und gerade hıer! in seinem Beıtrag „Jesus eter un
motivieren und vorantreiben. Der Au- Lehrer des Gebetes“ zieht ÖOtto NOC.
tOTr verfolgt 1mM etzten Kapıtel Sympto- die Linien VO „kreatıven und lıturgl-

schen Gebet“ im Gebetsleben Jesu WeIl-dieser Entwicklung 1im Türkenviertel
Berliner Kreuzberg und eröffnet da- ter Einerseıts betet Jesus als Gilied sSEe1-

mıt zusätzliche Perspektiven dieses viel- Nes Volkes, andererseıts fordert ıne
schichtigen Problems Neubegründung des Gebetes, WIEe
Der bunten Farbenfülle VvVvon Erlebnis- VOT allem 1m Vaterunser seinen Jüngern

SCI un! Erfahrungen entspricht eın tie- lehrt In einem eigenen Abschnitt WCI-
fer Ernst In der Betrachtung und Wer- den thesenartiıg das Gemeinsame und
tung dessen, Was iın dem eute 800 Mil- das Irennende VO  — jüdıschem und
lıonen Anhänger zählenden Islam VOT chrıistlıchem Gebet behandelt.
sıch geht Es dürfte gegenwärtig keın Reiner Kaczynskı zeigt in dreı Ab-
vergleichbares uch geben, das die Her- schnitten auf, WIe das christliche eien
ausforderung des estens durch den im Jüdischen wurzelt, sıch fortsetzt,
siam eindringlich un! umfassend aber auch VON dıesem abhebt
ZU Bewußtsein bringt, WIE hler SC- Im ersten Abschnıiıtt geht 6S VOT allem
schieht. Kg die Gebetszeıten, 1m zweıten die

frühchristlichen Psalmen un! Cantiıca.
Dabe!Il ist für die Thematık des Bu-

CHRISTLICH-JÜDISCHES ches besonders bedeutsam, wı1ıe sıch be-
GESPRÄCH reits bald In der CGemeinde das Gebet

Jesus wendet, während das Gebet des
Das Gebet hei en und Christen. Vorstehers der Gemeinde weıterhıin
Schalom Ben-Chorin, Reıiner Kac- Gott gerichtet ist Konsequenterweise
zynskı, tto Knoch Verlag Friedrich ist 1m drıtten Abschnitt spezılell Von dıe-
Pustet, Regensburg 1982 Seiten. SCIMH ebet; dem Hochgebet bei der Eu-
art 12,80 charıstiefeler, dıe Rede, dessen jüdısche
Das uch enthäilt dreı orträge, dıe urzeln und christliche Ausprägung

ZUr Sprache kommen.1980 auf einer Tagung der Katholischen Die dreı orträge bıeten beachtlichesAkademıie ın Bayern gehalten wurden.
Ben-Chorin beschreibt in seinem Be1- Mater1al für das christlich-Jüdische Ge-

spräch, aber auch für (Gemeinde- un:trag Zzunachs den Ort des Gebetes 1im Schularbeit, wobel freilich die enNtSpre-Judentum, begründet sodann die Be-
rechtigung des Gebetes als Ausdruck chende Aufarbeitung noch geleistet
des Geheimnisses der Paradoxıe ottes werden muß Laurentius Kleıin
und des Menschen („Alles ist VOTBCSC-
hen, aber Kraft und Wırkung des Gebe-
tes sınd dennoch belassen un! ordnet Georges Castellan, (Gjott schütze Polen!schließlich das Gebet der dialogischen
Struktur des Menschen nhand der Geschichte des polnıschen Katholizis-

INUS Verlag erle,Unterscheidung zwıschen „kreativem Freiburg 1983 318 Seıiten. Gebund lıturgischem Gebet“ informiert
über Formen un Stellenwert des Gebe- 39,80
tes ın den verschıedenen Rıchtungen des der Geschichte Institut Na-
Judentums. tional des Langues et Civilisatioqs
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